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VORWORT

Liebe Eltern, Schülerinnen und Schüler!  

Liebe Leserinnen und Leser! 

Josef Wimmer 
Leiter der Praxis NMS der PH Salzburg

D ie erste Schulzeitung in diesem Schuljahr bringt 
einen interessanten, abwechslungsreichen Ein-

blick in unser Schulleben. Es ist für uns alle sehr er-
freulich, dass sich mit dem Beginn des neuen Schuljah-
res wieder ein Redaktionsteam gebildet hat und sich 
Schülerinnen und Schüler gefunden haben, die mit 
Freude unser Magazin gestalten. Frau Karin Außer-
lechner und neu im Team Herr Florian Geier betreuen 
diese Gruppe. Vielen Dank den vielen altbewährten 
und neuen Autorinnen und Autoren!

Unsere Schülerinnen und Schüler der ersten Klassen 
möchte ich besonders begrüßen. Mit dem Übertritt in 
die Sekundarstufe beginnt ein Abschnitt mit beson-
deren Herausforderungen, geändertem Fächerkanon, 
neuen Mitschülerinnen, Mitschülern, Lehrerinnen und 
Lehrern. Die NMS will mit der„lernseitigen Orientie-
rung“ einen Blick auf das Lernen der Kinder werfen 
und geht von der Kernidee aus, dass das Lehren nicht 
automatisch Lernen erzeugt. Lernen ist viel komple-
xer und bedarf bedeutsamer, verständnisvoller Bezie-
hungen, Motivation und Begeisterung. Ich hoffe, dass 
sich bereits alle in unserer Schulgemeinschaft einge-
lebt haben und zurechtfinden und es dem Lehrerteam 
wieder gelingt, diese wertschätzende Lernatmosphä-
re aufzubauen.

In den letz-
ten Wochen 
war Lesen 
ein Schwer-
punkt des 
Schulalltags. 
Lesen ist 
eine Basis-
kompetenz 
unserer Ge-
se l l s chaf t , 
bildet und beflügelt die Fantasie – gleich auszupro-
bieren beim Lesen dieses Schulmagazins.

Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich eine besinn-
liche Weihnachtszeit und ein gutes neues Jahr. Allen 
Schülerinnen und Schülern erholsame Ferien.

„Das Herz ist der Schlüssel der Welt und des Lebens“	
Novalis
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RUBRIKINHALT

Ein schönes Geschenk für Ihr Kind – Ein Platz auf der  

 

     
 

Die Insel 

Eine Betreuungseinrichtung mit einem sinnvollen, offenen Freizeitangebot, welche nicht nur 

Freizeiteinrichtungen zur Verfügung stellt, sondern auch freizeit- und lernpädagogisch 

ausgebildete Betreuer, die ein abwechslungsreiches Lern- und Freizeitprogramm gestalten. 

Ganztägige Betreuung für 5 – 15jährige! Immer Montag bis Freitag. 

Die Ziele 

Unterstützung: Lernbetreuung, Nachhilfe bei schulischen Problemen, NLP – unterstützte 

Lernprogramme, Lernen und Spielen am PC, Bastelwerkstatt, Theaterwerkstatt, Projektnachmittage 

u.v.m. 

Unbeschwertheit: Gesundheitsorientierte Küche, 1,5 ha Grünflächen, Märchenwaggon, Lagerfeuer, 

Baumhaus, Indianerzelt, Musik- und Malzimmer, Erlebnishügel, Amphitheater, Freibad, Kurse, 

Kasperltheater, Abenteuerausflüge, Brettspiele, Tänze, Rätselnachmittage, Hüttenspiele, Fun u.v.m. 

Bewegung: Fußball, Beachvolleyball, Skatearena, Spielplatz, BMX – Bahn, Wasserrutsche, 

Kletterturm, Trampolin, Boccia, Turnsaal, Badminton, Streetball u.v.m. 

Kreativität: Schmiede, kreatives Backen, Origami, Comics zeichnen, Straßenmalerei, Schminken, 

Tatoos, lustige Druckereien aller Art, Kasperltheater u.v.m. 

Ferienprogramme: Sommerferien: 5 Wochen im Wochenturnus (5 – 15 Jahre), Semesterferien: 1 

Woche im Wochenturnus 

Aus- und Weiterbildung: StudentInnen der PH Salzburg haben die Möglichkeit, auf der Insel Haus 

der Jugend Salzburg ihr Praktikum zu machen. 

Die Specials 

Budoakademie: Fernöstliche Kampf- und Bewegungskünste steigern nicht nur die 

Körperbeherrschung, sondern auch die Konzentration der Kinder und Jugendlichen. Weiters wird die 

Achtung vor dem Partner, die Ausgeglichenheit und die Gesundheit gefördert. Aggressionen werden 

abgebaut und das Verständnis für die anderen wird gefördert. 

Im Programm: Tai Ji Quan, Medizinisches Qi Gong, Kinder Qi Gong, Shotokan Karate Do, Iaido, 

Kendo,  Kinder – Judo, Selbstverteidigungskurse. 

Insel zu vermieten ! 
Seminare, Seminarräume, Feste und Feiern, Geburtstage (unsere Spezialität: Kindergeburtstage!), 

Hochzeiten, Kinderanimationen, Turnsaal und Bewegungsräume, Tanz- und Theatersäle, Freilufttheater, 

Grillpartys, Abende am Lagerfeuer, Beachvolleyball, Fußballanlage, Skateranlage für Inlinepartys, 

Basketball, Streetball, Computerraum mit Netzwerk für PC – Kurse aller Art 

So erreichen Sie uns: 

Insel Haus der Jugend Salzburg, Franz Hinterholzer Kai 8, 5020 – Salzburg 
Tel. Nr.: 0662 / 620 135, Fax Nr.: 0662 / 623 570, Mobil: 0650 / 620 1350 

Emails: direktion@inselsalzburg.at, budoakademie@inselsalzburg.at, hausderjugend@aon.at 

Homepage: www.inselsalzburg.at, www.budoakademie.at 
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INFORMATIONEN

Das Redaktionsteam stellt sich vor

V iel Freude und gute Unterhaltung mit der 72. Ausgabe des Praxis-NMS Schulmagazins. Wir freuen uns über Lob und 
hilfreiche Tipps zur Weiterentwicklung. Einfach in den „von uns für euch“ Briefkasten werfen oder per E-Mail an  

karin.ausserlechner@phsalzburg.at oder florian.geier@phsalzburg.at.
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L ITERARISCHES

Geräuschgeschichte: 
Perfektes  
Weihnachten

Bei der Familie Grasinger weihnachtet es schon 
sehr. Die Mutter macht die letzten heimlichen 

Einkäufe, doch ihr Schlüssel raschelt und man hört 
die Tür auf- und zugehen. Sie geht in ihr Zimmer und 
packt die restlichen Geschenke ein. Damit die Kinder 
das raschelnde Geschenkpapier nicht hören, dreht der 
Vater das Radio auf. Die beiden Kinder wachen auf 
und ziehen den Vorhang ihres Zimmers auf. Sie sehen, 
dass es schneit, machen das Fenster auf und lassen 
Schneeflocken auf ihre Hände fallen. Nach dem Früh-
stück treffen sich die Kinder mit Freunden und die 
Eltern können endlich den Weihnachtsbaum schmü-
cken. Als es Abend wird und die Kinder schon zuhau-
se sind, müssen sie in ihr Zimmer gehen und dürfen 
erst wieder kommen, wenn sie ein Glöckchen hören. 
Der Vater zündet mit seinem Feuerzeug die Kerzen an 
und die Mutter läutet mit ihrem Glöckchen. Die Kin-
der kommen herein und staunen. Sie essen den Weih-
nachtsschinken und das 
selbst gemachte Brot. 
Als sie fertig sind, singen 
sie Lieder und dürfen die 
Geschenke auspacken. 
Die Kinder schenken ih-
ren Eltern auch etwas. 
Das ist ja ein wunderba-
rer Weihnachtsabend.

Autorin: Lisa-Marie 3C 

16/17, bearbeitet von 

Erik 1A

Geräuschgeschichte

E s gab einmal einen Musiker, er ist durch die Welt 
gezogen und hat mit seiner Melodika gespielt. 

Es kam auf einmal ein Mann vorbei, der Glöckchen 
verkaufte. Er hatte das Ohr auf die Musik gelegt, die 
ich spielte. Nachdem der Musiker obdachlos war, lud 
er ihn ein in sein Haus ein. Der Musiker war begeis-
tert, weil er noch nie ein Haus mit Fenstern, Tür und 
Vorhang gesehen hatte. Der Mann, der Glocken ver-
kaufte, hatte dem Musiker eine Wasserflasche zum 
Trinken gegeben. Aber was keiner wusste, der Glo-
ckenverkäufer war ein Mann, der Musik produziert. 
So fragte der Produzent, ob er das Lied aufnehmen 
könnte, das der Musiker gespielt hatte. Er stimmte zu 
und so lief das Lied im Radio.

Autor: Philipp S. 3C 16/17, bearbeitet von Katarina 1C
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LITERARISCHES

Reizwortgeschichte

A lles passierte in meinem Zimmer. Die Tür ging 
auf und plötzlich auch das Fenster. Der Vorhang 

fing an sich zu bewegen. Plötzlich läutete eine Glo-
cke und ein Musikinstrument fing an zu spielen. Auf 
einmal ertönte ein Lied und Geschenkpapier raschel-
te. Jemand betätigte ein Feuerzeug und eine Wasser-
flasche wurde geschüttelt. Ich bemerkte, dass es alles 
nur der Wind gewesen war.

Autor: Philipp W. 3C 16/17

Weihnachten 
im Rudolfland

E ines Tages im Rudolfland, das ist ein Land, wo 
Rentiere leben und wo den ganzen Tag das Ru-

dolfland-Lied mit der „Zugin“ gespielt wird.

A ls eines Tages Rudolf Wolfram Junior aus dem 
Fenster sah, glaubte er, es habe geschneit und 

er schrie vor Begeisterung. Aber als Rudolf Wolfram 
Junior zur Tür hereinkam, sagte der Kleine, dass sein 
Bruder nur den weißen Vorhang anstarrt.  Als der Äl-
tere verlegen den Vorhang beiseite zog, sah er, dass 
es doch nicht geschneit hatte. Vor lauter Wut fackel-
te er mithilfe eines Feuerzeugs den Vorhang ab. Der 
Feueralarm begann zu klingeln. Er hörte sich an wie 
die Glocke, die am Heiligen Abend klingelt. Deshalb 
rannte der Kleine nach draußen und suchte Geschen-
ke. Das Einzige, das er fand, aber war eine Gabel in 
einem Glas. Mit Hilfe einer Folie baute der Kleine sich 
ein Schlagzeug. Das raschelte so laut, dass man den 
Feueralarm fast überhören konnte. Der Größere kam 
ins Zimmer und wollte ein Glas Wasser holen. Doch 
das Glas Wasser war gerade in das Schlagzeug einge-
baut, also nahm er einfach die Flasche mit Wasser. Als 
er in sein Zimmer mit dem brennenden Vorhang zu-
rückkam, sah er, dass die Stapel mit seinen Papieren 
zu brennen begonnen hatten. Als Wolfram aufwach-
te, erkannte er, das alles nur ein Traum gewesen war. 

Autorin: Karolina 3C 16/17, bearbeitet von: Zerina 1C

Weihnachts-
geschichte

E ines Tages saß ich im Zimmer am Dachboden. Ich 
zündete mit einem Feuerzeug eine rote Kerze an. 

Plötzlich wurde es unheimlich. Das Fenster ging auf 
und die Vorhänge flogen herum. Ein Lied erklang. 
Auf einmal rasselte etwas. Ich wusste nicht, was es 
war, ich bekam große Angst. Ich schrie nach meiner 
Oma, die dann sofort zur Tür hereinkam. Wir beide 
wussten selbst nicht, was es war. Meine Oma hörte 
auch auf einmal ein Schütteln einer Flasche. Dabei 
wollte ich nur etwas Ruhe zum Nachdenken alleine 
im Dachboden. Uns reichte es mit den Geräuschen 
und wir gingen runter ins Wohnzimmer. Wir waren 
sehr überrascht, unter dem Weihnachtsbaum, den wir 
vor Kurzem aufgestellt hatten, lagen viele Geschenke. 
Keiner wusste, wer die Geschenke da hingelegt hatte. 
Wir waren sehr dankbar. Mein Vater ist gekommen, 
der lange im Krieg war. Ich freute mich sehr und sah 
aus dem Fenster zu den Sternen und bedankte mich 
für das alles hier. Wir feierten den ganzen Abend. 
Meine Oma und ich machten uns keine Gedanken 
mehr über die Geräusche am Dachboden. Das Ge-
schenk, das ich bekommen habe, habe ich mir schon 
immer gewünscht: Es war ein Instrument.

Autorin: Sandra R. 3C 16/17

Hintergrund: 
Designed by 
Freepik
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L ITERARISCHES

Free writing – 
Gedankenfluss

Was soll ich denn schreiben…? Wieso muss ich 
jetzt 10 Minuten lang meine Gedanken auf-

schreiben… Wie spät ist es… erst 08:09 Uhr!? Mir 
fällt nichts mehr ein… Wie kann Laura so viel schrei-
ben? Heute haben wir Talente Check und jeder muss 
für sich dort hinfahren, ich hoffe Laura kennt den 
Weg… noch ungefähr eine halbe Stunde, dann ist die 
Deutschstunde aus. Was haben wir eigentlich in der 
2. … ach ja, Turnen! Ich hoffe, wir machen nichts An-
strengendes – aber bei Frau Quick spielen wir sowieso 
nur Spiele - vielleicht heute wieder Merkball mit die-
sem riesigen Gymnastikball.… meine Haare nerven, 
dauernd fallen mir ein paar Strähnen ins Gesicht - ich 
habe sie doch zusammengebunden! Blöder Talente 
Check, ich kann heute Nachmittag nicht reiten… we-
gen diesem Talente Check, der bis 5 Uhr am Nachmit-
tag dauert!!! Mist… ich muss noch Mathe lernen! Jetzt 
muss ich mir wieder bis 9 Uhr am Abend irgendwelche 
Formeln einprägen… blöde Mathe-Schularbeit! Wie 
lange muss ich denn noch meine Gedanken aufschrei-
ben…? Nur noch eine Minute… meine Hand tut schon 
weh… Wie viel Laura wohl geschrieben hat…

Autorin: Stefanie 4C

Gedanken fließen 4C

Was mache ich hier… die Lea schnieft die gan-
ze Zeit, ich hoffe, es geht ihr gut… mann, ob 

ich die Zeit schaffe… upps und da hab ich mich schon 
verschrieben… es tut mir jetzt schon leid, dass mei-
ne Schrift so eaww ist… gestern hab ich mit der Karo 
geschrieben, ist mir grad so eingefallen… ich wusste 
gar nicht, dass ich so hässliche Bilder machen kann… 
ich wünsche mir ein Doppelbett… Boa, meine Haare 
nerven, aber wie… hätte ich mir nur einen Zopf ge-
macht… mein Arm tut schon ganz weh... Karo sieht 
heute mega gut aus, dieser „Pudel Style“ passt ihr 
total gut… Leas Hollister Pulli ist sehr schön… kann 
ich mir aber nicht leisten… Boa, jetzt reden die hin-
ter mir wie… bäh, das auf meiner Hand, ist das mein 
Schweiß, ich zieh mal den Schal aus… toll, jetzt sind 
meine Haare ganz elektrisch… Karo ist cool… die Lea 
atmet voll laut… das ist voll lustig… Auaaa! Meine 
Hand… Ich verschreibe mich ununterbrochen… sogar 
kleine Schüttelpause hilft nicht! ... Oha, das ist schwe-
rer, als ich gedacht hab´… Oh, voll… lautes Flugzeug. 
„Pfff“ oha Bombenangriff… also, wo war… Oh, voll 
cool, wie ich das mache… Boa, hoffentlich sieht das 
niemand… Ohhh, ein Fussel… der ist ja beeindru-
ckend. Dieser Glanz… so so glänzt Tee auch. Boa, Tee 
mein gute Laune Tee mit Nelke & Zitrone, das wäre 
cool… (Nina)

Bearbeitet von: Livia 3B

Innerer Monolog

M ir fällt nix ein – Auf dem Deutscharbeitsbuch sitzt irgendein Typ… - Mir fällt nix ein… - Jetzt schaue ich auf 
die Uhr und es sind erst 3 Minuten vergangen… - Mir ist langweilig – Ich habe Kopfweh… - Fr. Benedik ist 

gerade reingekommen und hat sich hingesetzt… - Mir fällt nichts ein… - Halbzeit – Mein Arm tut weh, weil ich 
gestern eine Spritze bekommen habe und die Spritze war ungefähr 20 min in meinen Arm, während ich eine 
MRT (Magnet Resonanz Tomographie) erduldet habe… - Danach sind meine Adern extrem herausgekommen… 
- Jetzt kann man die Adern noch immer sehen… - Ach ja, und morgen ist THANKS GIVING ... (Fin M.)

Bearbeitet von: Maria Y. 3C

Hintergrund: 
Created by Kotkoa - 
Freepik.com
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LITERARISCHES

Das Deutschheft liegt vor mir und glänzt. Was wohl 
die Lea oder die Steffi schreien? Bin ich die Ein-

zige, die so einen Blödsinn schreibt? Gestern habe ich 
mir meine Haare gewaschen, bin ins Bett gegangen 
und habe Class Royal gespielt. Boah, meine Nägel sind 
aber heute schön. Die Frau Benedikt ist am Computer 
und drückt irgendwas herum. Es wäre lustig, wenn 
sie jetzt etwas am Computer spielen würde. Auf mei-
ner linken Hand habe ich habe ich mich am Sonntag 
verbrannt und es sieht nicht sehr schön aus. Ich freue 
mich schon auf Wien. Die Steffi wackelt andauernd 
mit dem Tisch und das nervt. Der Her Kücher ist rein-
gekommen. Wie lange soll ich denn noch schreiben? 
Was haben wir eigentlich in der nächsten Stunde? Ich 
lese heute noch ein bisschen ,,Tschick“. Ich hoffe, mei-
ne Betreuerin ist da, damit ich sie fragen kann, ob sie 
für unsere Klasse einen Adventskranz bastelt. Schon 
wieder frage ich mich, wieso ich so einen Blödsinn 
schreibe. Heute muss ich unbedingt noch einmal mei-
nen Papi anrufen! Ich habe ihn so doll lieb!  Vielleicht 
fahren wir nach Mauerkirchen. Wenn ich diesen Satz 
schreibe, vergehen bestimmt 10 Sek.,…11…12…13. Wa-
rum hängt die Biomülltonne schief?

Autorin: Laura 4B

Innerer Monolog

Äm, es ist heute kein schönes Wetter und ich habe 
mir vorgenommen, etwas anderes zu tun… hä, 

was denke ich eigentlich, des ergibt überhaupt kei-
nen Sinn…Ich habe Angst, dass meine Hand abfällt, 
wenn ich 10 lange Minuten nicht aufhören darf zu 
schreiben. Oh nein, mein Handgelenk tut jetzt schon 
weh…Ok, was könnte ich denken...ich werde in der 
heutigen Englisch-Schularbeit so was von meine Note 
vermiesen. Dieser Satz hat wieder einmal keinen Sinn 
ergeben. Mm, was könnte ich jetzt schreiben... oh, 
es ist schon Halbzeit... was die anderen wohl gerade 
schreiben? Ich muss aber selber schreiben… Mann, 
10 Minuten sind lange!... Was soll ich jetzt schreiben 
oder denken…Ich glaube, trotz wehtuendem Hand-
gelenk ist das ein coole Aufgabe… Was, wenn ich 
meins vorlesen muss? Naja, egal. Au, ich muss meine 
Arme ausschütteln! (Lisa-Marie)

Bearbeitet von: Livia 3B

Gesundheitskabarett

Am 1.12 hatten die 4. Klassen ein Gesundheitskabarett. In diesem Programm geht es um alles, was Spaß 
macht: “Rauchen, Saufen, Sex und Drogen”, sozusagen das kleine Wochenend-Paket! Daniela Meschtscher-

jakov, so heißt die Dame, die uns die Themen vorstellte, machte das sehr professionell. Das Kabarett hat bei 
beiden Klassen einen sehr positiven Anklang gefunden. Als Erstes besprachen wir das Thema “Sex“, wir lernten, 
wie man ein Kondom verwendet, usw. Bei den Drogen erstaunte mich, wie viele sich im Bereich Drogen gut 
auskannten. Und “Saufen“ war auch ein sehr interessantes Thema. Meiner Meinung nach waren es zwei sehr 
lehrreiche Stunden und wir hatten alle viel Spaß.

Autorinnen: Clara & Lilia 4A
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L ITERARISCHES

Besuch im 
Literaturhaus

Am 8.11.2017 waren die Kinder der 1A,1B,1C zur Le-
sung des Buches „Milla und das erfundene Glück“ 

im Literaturhaus in Lehen. Es war aber sehr anstren-
gend, denn wir mussten innerhalb einer Stunde von 
der Josefiau bis nach Lehen schnell gehen. Aber es hat 
sich gelohnt. Man hat schon beim Begrüßen bemerkt, 
dass Herr Rüdiger Bertram nett und humorvoll ist. Ich 
kann euch sogar verraten, wovon das Buch handelt. 
Es geht um ein Mädchen mit dem Namen Milla, deren 
Vater Wahrsager ist. Sie mag das aber das nicht.Milla 
findet einen Freund. Dessen Mutter hört, dass es hier 
einen Wahrsager gibt und geht zu ihm.Millas Vater 
sagt ihr, dass sie zu viel Geld kommen werde und ih-
ren Traummann auf einem Pferd treffen werde. Lei-
der glaubte sie das, aber so viel möchte ich auch nicht 
verraten. Lest selbst, wie die Geschichte weitergeht. 
Jede Klasse hat ein vom Autor signiertes Buch bekom-
men.

Autor: Erik 1A 

D ie Lesung war spannend. Uns hat Rüdiger Bertram 
aus dem Buch „Milla und das erfundene Glück“ 

vorgelesen. Wir haben alle gut zugehört. Millas Vater 
ist ein Wahrsager. Er hat immer in seine Zauberkugel 
reingeschaut und gesagt, was später passiert. Dann 
kommt Millas Freund Henry mit seiner Mutter. Sie will 
wissen, was in der Zukunft passiert. Millas Vater hat 
gesagt, dass sie einen Ritter kennen lernen wird und 
dann nach Amerika fliegen wird…. Und am Schluss 
öffnen Milla und Henry Henrys Mutter die Augen. 

Bei der Lesung hatten wir sehr Spaß und bekamen ein 
Autogramm.

Autorin: Katarina 1C
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Der Autor heißt Bertram, er kommt aus Köln und 
ich fand, er hat es sehr gut gemacht. Im Buch ist 

es um ein Mädchen gegangen, dessen Vater Wahrsa-
ger ist, und das gefällt ihr nicht. Seine Nachbarin will 
wissen, wie es ihrem Mann in der toten Welt so geht. 
Millas Vater erzählt ihr nur Unsinn, wie z.B. „dass er 
mit einem Segelboot um die tote Welt reist.“Und das 
weiß er nur, weil sie auf ihrem Pullover ein großes 
Segelschiff aufgedruckt hat. Milla geht zum Fechtun-
terricht mit einem Klassenkameraden, aber das weiß 
sie anfangs nicht, denn beim Fechten hat man einen 
Anzug an und eine Maske vor dem Gesicht.Die bei-
den verabreden sich. Milla versucht schon lange einen 
Zaubertrick. Der geht so: Man springt mit verschlosse-
nen Händen ins Wasser und entfesselt sich im Wasser. 
Sie möchte das so gut können wie der große Magier 
Houdini.

Das versucht sie immer in der Badewanne, aber es 
klappt einfach nicht…  Und weiter hat er nicht er-
zählt. Das müsst ihr selber lesen.

Autor: Matteo 1A

Milla und das 
erfundene Glück 
(Rüdiger Bertram)

Am 8.11.2017 waren alle 1. Klassen im Literaturhaus 
in Lehen. Dadurch, dass der Weg so anstrengend 

war, haben die Lehrer gesagt, dass wir zurück mit 
dem Bus fahren. Dort haben wir den Schriftsteller Rü-
diger Bertram kennen gelernt. Er hat schon 52 Bücher 
geschrieben und das war seine erste Lesung aus dem 
neuen Buch. 

In dem Buch geht es um Milla und ihren Vater, der 
für Geld anderen Leuten die Zukunft vorhergesagt 
hat und Geister beschworen hat. Seine Tochter, also 
Milla, muss ihm immer helfen und das passt ihr sowas 
von gar nicht. Aber ihr Vater hat immer den guten 
Einwand, dass sie doch zu ihrer Mutter nach Südafrika 
fliegen will und dafür muss er Geld verdienen, denn 
ihre Eltern sind geschieden. Doch eines Tages lernt 
Milla einen Jungen namens Henry beim Fechten ken-
nen und findet dann heraus, dass er der Neue in ih-
rer Schule ist. Aber dummerweise hat die Mutter von 
Henry Millas Vater gefragt, ob er ihr die Zukunft vor-
hersagen kann und natürlich hat er nicht nein gesagt. 
Er hat ihr vorhergesagt, dass sie bald viel Geld bekom-
men wird und dass sie einen Ritter auf einem weißen 
Ross sehen wird. Am Tag darauf findet die Mutter von 
Henry wirklich 50€ und sieht einen Ritter auf einem 
weißen Ross und sagt zu Milla, dass ihr Vater wirklich 
Recht gehabt hat. 

Wer wissen will, wie es weiter geht, muss das Buch 
selber lesen. 

Autorin: Giuliana 1A
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Berufspraktische Tage
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Berufspraktische 
Tage

Vom 6. bis 8. November war ich von 8 bis 16 Uhr im Kindergar-

ten Leopoldskron Moos. Am ersten Tag haben mir die Kinder-

gartenkinder erklärt, wo was ist und was man wo und wann 

machen darf. Dann war es für die ersten Kinder Jausenzeit. 

Danach wurde ich gleich fürs Spielen eingeteilt. Es war wirklich 

lustig. Zu Mittag gab es drei Gruppen beim Essen: 

1.	 …die, die als Erstes beginnen und ein Mittagsschläfchen 

machen (12:00) 

2.	 …dann die, die später beginnen mit dem Mittagsschläf-

chen (12:30) 

3.	 …und dann noch die, die überhaupt kein Mittagsschläf-

chen machen (13:00) 

Ich habe mit den Wachkindern gegessen. Das Essen dort war 

einwandfrei. Am liebsten hätte ich mir 10-mal nachgeholt, aber 

ich konnte ja nicht so viel essen! Als ich am Abend des ersten 

Tages nach Hause kam, war ich überhaupt nicht müde. Es hat 

mir dort wahnsinnig gut gefallen. 

Am Dienstag war ich wieder pünktlich im Kindergarten und 

habe mich schon sehr darauf gefreut, wieder mit den Kleinen zu 

spielen. Es gab wieder eine kleine Jause und dann ging es schon 

wieder weiter mit dem Spielen. „Laura spielst du mit mir das?“, 

hörte ich es von allen Richtungen in mein Ohr schreien. Natür-

lich spielte ich mit jedem, was er wollte. Nachher wurde ich von 

einer der Kindergärtnerinnen aufgefordert, ein Lichterglas mit 

den Kindern zu basteln. Ich war sofort Feuer und Flamme. Am 

Nachmittag waren dann wieder neue Kinder aus den verschie-

denen Gruppen beim Basteln. 

Am Mittwoch haben wir wie jeden Tag eine kleine Jause ge-

macht und danach gespielt. Später haben wir uns zusammenge-

setzt und verschiedene Lieder gesungen, die ich sogar noch aus 

meiner Kindergartenzeit kannte.  Als ich dann um 16 Uhr nach 

Hause gehen musste, wollte ich zuerst gar nicht, weil es sehr 

lustig war und ich mit kleinen Kindern sehr gut umgehen kann, 

da ich sehr sozial bin. 

Mein Tipp (an alle 1., 2. und 3. Klassen): Wenn ihr eure berufs-

praktischen Tage habt, dann probiert euren Traumjob aus, denn 

es ist wichtig, eigene Erfahrungen zu sammeln. Zum Beispiel ich 

möchte jetzt auf jeden Fall Kindergärtnerin werden. Manche 

sagen danach vielleicht, so hätten sie sich das nicht vorgestellt, 

und deshalb wollen sie diesen Beruf doch nicht ausüben.

Autorin. Laura 4B

„Ohne Nerven 
geht es nicht.“

I ch war sehr aufgeregt, denn ich habe seit 
acht Jahren meine Kindergartenpädagogin, 

die ich selber gehabt habe, als ich drei Jahre 
alt war, zum ersten Mal wiedergesehen. Ich 
kam im Kindergarten an und da begrüßte 
mich meine Kinderpädagogin. Das war sehr 
lustig, denn nun war ich größer als sie. Im Kin-
dergarten habe ich viel Spaß gehabt. Ich war 
in der Bärengruppe, in der ich selber schon 
gewesen bin. Bei diesem Kindergarten gibt es 
nämlich eine Besonderheit: Jede Gruppe hat 
einen Tiernahmen, z.B. Bärengruppe, Schmet-
terlingsgruppe, Papageiengruppe und Dino-
sauriergruppe. Das ist so toll, wenn alle Kinder 
zu einem laufen, wenn man hineinkommt. Ich 
habe mit den Kindern gespielt, zugeschaut, 
wie die Schlangenfänger im Zahlenland waren 
und durfte dort dann den Zahlenteufel spie-
len, der alle Zahlen vertauscht. Etwas vorge-
lesen habe ich ihnen auch und ich habe mit 
ihnen gegessen. So durfte ich erfahren, wie 
toll der Beruf einer Kindergartenpädagogin 
ist. Wir waren auch spazieren, das war ganz 
schön, denn da wurden alle Kinder müde. Da-
nach wurde es ruhiger im Kindergarten. Alle 
Kinder waren so nett und lieb. Ich wollte gar 
nicht mehr weg, so gut gefiel es mir dort.

Autorin: Viola 4A
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Drei Tage im Kindergarten

Von 6.11.2017 bis 9.11.2017 waren die berufsprak-
tischen – Tage. Ich habe den Beruf der Kinder-

gartenpädagogin ausprobiert. In meinem Kinder-
garten.
Montag:
Die Kindergartenkinder wollten am Anfang, dass 
ich ihnen etwas vorlese. Danach wurde ich in den 
Bewegungsraum eingeteilt. Später ging ich mit ei-
nem Teil der Kinder und ein paar anderen Kinder-
gärtner/innen in den Garten. Als dann alle wieder 
drinnen waren, hatte ich Mittagspause. Danach 
musste ich Staub wischen und Weihnachts-Deko 
aufhängen. Geschafft ging ich nach dem ersten 
Tag nach Hause.  
Dienstag:
Ich las den Kindern wieder etwas vor, dann wurde 
ich in die Leseecke eingeteilt, wo ich mit den Kin-
dern Bücher ansah. Später ging es in den Garten. 
Nach meiner Mittagspause ging es erneut in den 
Garten, in dem sich die Kleinen frei bewegen durf-
ten. 
Mittwoch:
Ich las den Kindern etwas vom Hl. Martin vor. Spä-
ter ging es wieder in den Garten. Manche brauch-
ten ewig, bis sie fertig umgezogen waren. Erst 
wenn die Hälfte der Kinder fertig angezogen ist, 
gehen sie hinaus. Dem Rest helfen die Kindergärt-
nerinnen, sich fertig zu machen. 
Mir haben die drei Tage sehr gut gefallen, aber 
man muss gute Nerven haben und viel Geduld. Ich 
könnte mir gut vorstellen, dort zu arbeiten. Ich 
muss, damit ich Kindergartenpädagogin werden 
kann, nach der NMS die Kindergartenschule besu-
chen.

Autorin: Clara 4A

D ie drei berufspraktische Tage habe ich im Kinder-
garten Grödig verbracht. Jeden Tag um halb 8 

habe ich begonnen und arbeitete bis 4 Uhr nachmit-
tags.

Am ersten Tag, als ich in der Früh kam, waren erst 
zwei Mädchen da. Ich las ihnen aus einem Buch vor, 
doch das interessierte sie bald nicht mehr und die bei-
den spielten in der Puppenecke. 

Später, als mehr Kinder da waren, hatte ich ziemlich 
viel zu tun. Kaum spielte ich mit einem Kind ein Spiel, 
wollte ein anderes auch mitspielen. Es gab natürlich 
auch ein paar Streitereien um z.B. ein Spiel oder wel-
ches Spiel gespielt wird und so weiter. Um ca. 11 Uhr 
setzten wir uns in einen Sesselkreis. Wir sangen ein 
paar Lieder und es wurde eine Geschichte vorgelesen. 
Gegen 12 Uhr wurden die ersten Kinder abgeholt, ein 
paar aßen im Kindergarten zu Mittag und hielten da-
nach Mittagsschläfchen bzw. die Vorschulkinder (also 
die Kinder, die nächstes Jahr in die Schule kommen) 
bekamen eine kleine Aufgabe, z.B. vorgezeichnete 
Buchstaben oder Zahlen nachmalen. Nachdem jeder 
zwei solcher Aufgaben erledigt hatte, durften sie 
spielen oder ich las aus einem Buch vor. 

Am zweiten Tag lief der Vormittag ähnlich ab wie am 
ersten Tag. An diesem Tag gingen wir um ca. 12 Uhr 
in den Garten und die Eltern holten die Kinder dort 
ab. Am Nachmittag waren weniger Kinder hier und 
es wurden die 3 Gruppen zusammengelegt. Ich lernte 
ein Mädchen aus der NMS-Grödig kennen, die die be-
rufspraktischen Tage auch im Kindergarten machte. 

Am dritten Tag feierten wir am Vormittag den Ge-
burtstag eines Mädchens und gingen danach wieder 
in den Garten. 

Autorin: Stefanie 4B
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Talentecheck

Am 20. November sind wir zum Talentecheck ge-
fahren. Als wir dort angekommen sind, mussten 

wir zuerst ein bisschen warten und dann ging es los. 
Zuerst teilten sie Kärtchen aus und dann durften wir 
unsere Sachen einsperren. Danach wurde uns erklärt, 
was wir bei welcher Übung machen sollten und wie 
wir mit unserer Karte einchecken. Da die Karten je-
weils eine andere Farbe hatten (grün oder lila) wur-
den wir in zwei Gruppen eingeteilt. Die einen waren 
zuerst beim Computertest über die Vorlieben, was 
man gerne macht. Der hat ca. 45min – 1h gedauert. 
In der Zwischenzeit hatte die andere Gruppe einen 
Test über Geschicklichkeit, Reaktionsfähigkeit, Auf-
merksamkeit sowie über die Deutsch und Mathematik 
Kenntnisse. Dann hatten wir Pause und bekamen dort 
reichlich Verpflegung. Als die Pause vorbei war, wech-
selten wir die Gruppen. Zum Schluss bekamen wir ein 
Zertifikat und einen Elternbrief. Eigentlich war es sehr 
lustig, aber mir taten danach die Augen weh, weil wir 
zu lange vor dem PC gesessen waren.

Autorin: Laura & Stefanie 4B
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Am Donnerstag war ein besonderer Tag, denn 
an dem Tag fand die Klassensprecherwahl statt. 

Die Kandidaten präsentierten sich und erzählten uns, 
wie sie sich für die Klasse einsetzen würden, wenn sie 
gewinnen. Nachdem sich jeder Kandidat präsentiert 
hatte, bekamen wir einen Zettel, auf den wir zwei Na-
men schreiben sollten. Der erste Name bekam zwei 
Punkte, der der zweite Name einen Punkt. Nach dem 
jeder abgestimmt hatte, verkündete die Lehrerin, wer 
die neuen Klassensprecher und Klassensprecher-Stell-
vertreter sind.

Autorin: Feride & Dalila 2C

Die Schulsprecher/
innen-Wahl 2017

D ie erste große Wahl für die Erstklässler war ein 
besonderes Ereignis. Die einen haben noch nie 

gewählt und die anderen haben bisher nur kleine 
Klassensprecher-Wahlen erlebt. Für mich war es an-
ders, als ich es mir es vorgestellt habe. Das ist einfach 
so ein riesen Ereignis und dann bin ich noch zusätzlich 
als Kandidat zur Schulsprecher-Wahl angetreten. Die 
Kandidaten/innen haben sich in der Woche vor der 
Wahl persönlich in den einzelnen Klassen vorgestellt 
und für sich geworben. Ich will nur sagen, dass die 
Wahl für die Kandidaten/innen und deren Wähler/in-
nen echt aufregend war. Bei der Gelegenheit möchte 
ich mich bei meinen Wählern/innen für ihre Unter-
stützung bedanken. Denn ich kann mir gut vorstellen, 
dass man sehr genau überlegt, einen Erstklässler zu 
wählen. GEHT WÄHLEN, es ist etwas Besonderes, über-
haupt wählen zu dürfen, also nutzt euer Wahlrecht! 
Dieses Wahlrecht haben mehr als 60% alle Schüler/
innen genutzt. Die Bemühungen waren überall groß, 
nicht nur bei den Kandidaten/innen, sondern auch 
bei den Wahlhelfern. Es gab Wahlzettel-Verteiler/in-
nen, einen Sicherheitsdienst, Betreuer/innen bei den 
Wahlurnen und den Wahlkabinen. Am lustigsten war 
es nach der Wahl beim Putzen. Wir mussten die Pfei-
le vom Boden schrubben, die Kabinen abbauen sowie 
die ganzen Stühle und Tische wieder in der richtigen 
Formation hinstellen und natürlich auch abwischen.
Ich gratuliere noch recht herzlich der gewählten 
Schulsprecherin Magdalena Lugstein (4B) und ihrer 
Stellvertreterin Sueda Gedik (4C).

Autor: Noah 1B
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Zwei Wochen nach Schulbeginn haben wir 
das erste Mal SoL gehabt. SoL ist richtig 

cool, man kann sich aussuchen, was man arbei-
tet. Wir haben noch kein SoL in Englisch, aber 
in den anderen Fächern wie GE, BU, M und D 
bearbeiten wir schon verschiedene Lernjobs. 
In Mathematik haben wir Lernkarten gehabt. 
In Deutsch hat unsere Klasse Übungen zum Al-
phabet im Wörterbuch gemacht. In Biologie 
hat unsere Klasse ein Buchstabenblatt ausge-
füllt. In Geografie haben wir ein Akrostichon 
gemacht.

Autor: Matteo 1A

D ie neue Schule oder eine höhere Klasse ist für die Meis-
ten das Aufregendste, wenn sie an Schule denken. 

Manche kommen in die VS und manche in die NMS. Die letz-
ten Wochen der Sommerferienwaren so aufregend, und ich 
glaube, das ging nicht nur mir so. Man macht sich Gedanken, 
wie sind denn die neuen Kinder und sind die Lehrer auch 
nett? Natürlich gibt es wahrscheinlich noch mehr Fragen, die 
sich Kinder stellen. Aber am besten kann man ja sagen, wie 
es für einen selbst ist. Ich bin ja selbst erst seit wenigen Wo-
chen an der NMS Herrnau, aber ich habe mich schon einiger-
maßen eingelebt. Neue Fächer sind für mich GW, BU, SoL. 
Ich könnte ja über alles erzählen, aber ich glaube, das wird 
langweilig. ich erzähle euch über SoL. Für mich ist SoL sehr 
spannend. Davon wusste ich nichts, aber ich fand mich gut 
zurecht und mir macht es auch Spaß, auf diese Art zu lernen.

Autor: Noah 1B

Vor ungefähr zwei Wochen haben wir mit SoL begonnen. 
Unsere Lehrerinnen erklärten uns, was SoL ist. Für mich 

war es sehr spannend zu erfahren, was wir in den nächsten 
Jahren lernen werden.

SoL ist ein neues Fach für mich und ich finde es sehr cool, 
dass man sich selbst einen Lernjob aussuchen darf. Für mich 
ist Deutsch das Beste in SoL, weil wir gerade den Lernjob 
Wörterbuch Übungen bearbeiten. Ich freue mich schon sehr 
auf den nächsten Lernjob in Deutsch.

Autorin : Sara 1B

A lle Kinder der NMS Herrnau haben SoL in Mathematik, 
Deutsch, Englisch, Biologie und Geografie. Mathematik 

ist eines der Fächer, wo die Aufträge noch schnell erledigt 
werden können. In Deutsch muss man sich vieles merken, 
aber das macht Spaß. English ist eines meiner Lieblingsfä-
cher. In Biologie lernt man über Tiere und Menschen und 
ihre Körperteile, das gefällt mir. In Geografie lernt man über 
die Weltkarte und über die Höhe von Bergen und über die 
die Maße. Für Mathematik müssen wir 2 Stunden und für 
Deutsch müssen 2 Stunden arbeiten, bei den restlichen Fä-
chern dürfen wir leider nur 1 Stunde hernehmen.

Autorin: Zerina 1C

SoL
(Selbst organisiertes Lernen) - 

etwas ganz Neues
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An einem Freitag hatten wir im ME-Saal einen 
Workshop über die Urgeschichte gehabt. Herr 

Schlag erzählte uns vieles über die Urgeschichte. Er 
hatte uns sehr viele Werkzeuge und Waffen aus der 
Steinzeit mitgebracht und uns gezeigt. Er hatte auch 
Feuersteine oder Kleidung dabei. Er zeigte uns, wie 
man mit Feuersteinen Feuer gemacht hat. Er schlug 
ein Stück Eisen an einen Feuerstein und es entstanden 
Funken. Aber leider machte er draußen kein Feuer, 
weil es regnete. Er zeigte uns einen Pfeilbogen, des-
sen Schnur aus einer Tiersehne bestand. Zum Schluss 
zeigte er uns ein Werkzeug, das aus einem Holzstab 
besteht, wo ein scharfer Stein drin ist. Das Gleiche 
hatten wir nachgebaut. In den Holzstab haben wir ei-
nen Schlitz mit einem Stein eingekerbt. Dort kommt 
ein scharfer Stein rein. Fast jeder wurde fertig und wir 
gaben es ab. Herr Schlag hat sie mitgenommen, um 
dann den Stein am Holzstab festzukleben. Er wird uns 
das fertige Steinzeitmesser dann später geben und 
wir werden alle ein urgeschichtliches Steinwerkzeug 
haben. Dann war es auch schon vorbei, das war für 
viele ein sehr toller Tag.

Autor: Emir 2B

Am Freitag, den 27.10.2017 war unser Urgeschichte 
Workshop. Wir waren alle sehr gespannt, was da 

auf uns zukommen wird. Der Lehrer hat uns verspro-
chen, dass wir am Ende irgendetwas basteln werden. 
Wir warteten sehr gespannt darauf. Wir sprachen dar-
über, was die Höhlenmenschen alles machten und wie 
sie lebten. Wir haben auch besprochen, wie die ers-
ten Menschen Feuer entdeckten. So ging es ungefähr 
eine halbe Stunde weiter. Wir bekamen dann einen 
spitzen Stein und wir durften ihn mit einem Schleifpa-
pier schleifen. Dann bekamen wir ein ungefähr 5 cm 
langes Holzstückchen zum Schleifen. Der Lehrer hat 
uns gesagt, dass wir es so schleifen müssen, dass es 
gut in die Hand passt und dass es nicht wehtun soll. 
Am Ende mussten wir es abgeben. Mit Erleichterung 

erfuhren wir, wir bekommen es wieder zurück. Der 
Stein wird an das Holzstück angeklebt. Ungefähr zwei 
Wochen später bekamen wir unser Steinzeit-Messer 
von unserer Biologielehrerin zurück. Das hat uns sehr 
gefreut. Die Messer schnitten super gut und sie haben 
sehr gut Papier durchgeschnitten. Es hat alles sehr viel 
Spaß gemacht und wir haben uns bedankt, dass der 
Lehrer sich Zeit für uns genommen hat.

Autorin: Anna-Maria 2C

Workshop Urgeschichte
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W ir, die 3B, sind am Donnerstag, den 21.09.2017 
zur Schranne gefahren.Da hat uns unsere Bio-

logielehrein informiert, welche Obst- und Gemüsesor-
ten in dieser Jahreszeit geerntet werden.Erst haben 
wir uns in drei Gruppen aufgeteilt, es gab die Gruppe: 
Apfel, Tomate, Kartoffel. Ich war in der Gruppe Toma-
te. Wir mussten nachfragen, was für verschiedene To-
matensorten es gibt. Ich habe herausgefunden, dass 
es Fleischtomaten, Ochsentomaten und Herztomaten, 
Cocktailtomaten und viele andere gibt.  Danach ha-
ben wir gefragt, wie lange Tomaten haltbar sind. Es 
ist unterschiedlich, je nachdem, welche Sorte es ist. 
Zum Schluss haben wir höflich darum gebeten, ob wir 
ein paar Tomaten haben dürfen. Es hat sehr viel Spaß 
gemacht. Im Laufe der nächsten Woche werden wir 
die Kartoffeln und die anderen Produkte verkochen.

Autorin: Emilija 3B 

D ie 3B ging am 21.09.2017 zur Schranne. Frau Au-
ßerlechner hat uns ein Blatt ausgeteilt, wo un-

sere Gruppe draufstand. Wir waren Gruppe Apfel, 
es waren dabei Julia, Christina, Jona, Natascha, Lisa 
und ich. Wir sind losgegangen. Am 1. Stand ich habe 
die Dame gefragt, ob wir einen Apfel haben dürften. 
Sie hat uns den Apfel halbiert und ihn uns geschenkt.
Beim 2. Stand mussten wir den Apfel bezahlen. Wir 
sammelten verschiedene Sorten wie Elstar, Jonathan, 
Klarapfel und andere.Wir sind dann zu Fuß zur Schule 
gegangen, es war ein schöner Lehrausgang. 

Autorin: Livia 3B

Besuch auf der Schranne

Allen hat es 
geschmeckt!

Im Laufe der BE-Stunde haben wir unsere Äpfel, To-
maten und Kartoffeln, die wir bei unserem Rund-

gang durch die Schranne bekommen haben, verkocht. 
Lisa und Jemil haben dabei geholfen. Unsere Lehre-
rinnen haben schon am Vortag zwei Bleche mit Ap-
felkuchen gebacken. Von den Tomaten gab es einen 
Tomatensalat und aus den Kartoffeln haben wir Kar-
toffel Wedges gemacht. Dazu aßen wir eine Joghurt-
Kräuter-Soße. Das war alles lecker! Wir haben sogar 
noch eine zweite Portion bekommen. Als Nachspeise 
ließen wir uns den Apfelkuchen schmecken. Der war 
auch sehr lecker. Als die Stunde aus war, durften wir 
heimgehen und Frau Meister und Frau Außerlechner 
haben unseren Abwasch gemacht. Danke!

Autorin: Livia 3B
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B io im Garten: Frau Außerlechner ist mit ein paar 
Kindern, die sich meldeten, in einer Doppelstun-

de in den Schulgarten gegangen. Es war sozusagen 
nur Förderunterricht. Leider ist der Garten nicht re-
gelmäßig verfügbar, weil es als Freifach angeboten 
aber, es meldeten sich zu wenig Kinder. Es war echt 
lustig im Schulgarten zu arbeiten, wir haben Beete 
umgegraben, Kartoffeln und Kürbisse geerntet und 
vor allem die Pyramiden umgegraben. Besonders lus-
tig war das Kartoffelernten, denn als wir schon etwa 
100 Kartoffeln hatten, fanden wir in der restlichen 
Stunde immer noch Kartoffeln, es nahm kein Ende. 
Auch bei den Kürbissen fanden wir nicht nur die nor-
malen Kürbisse, sondern auch Kürbisse, die wie Tor-
tellini ausschauen und weiß sind.

Autor: Noah 1B

An einem Freitagnachmittag haben sich einige 
Kinder aus der 3B und zwei Kinder aus der 1B 

freiwillig zur Gartenarbeit gemeldet. Ich und meine 
Schwester waren auch dabei. Als Erstes musste ich mit 
meiner Schwester die Kartoffelpyramide umgraben 
und nach Kartoffeln suchen. Gleichzeitig haben wir 
Larven gesucht. Wir haben auch sehr schöne Kürbisse 
gefunden. Danach arbeiten wir alle zusammen, um 
die Ernte einzubringen und den Garten winterfest zu 
machen. Es hat mir sehr viel Spaß gemacht.

Autorin: Sara 1B

Biologie im Garten
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Halloween in English

In der 3. Stunde sind ein paar von uns zur Halte-
stelle gegangen, um ein paar Studenten, die aus 

Amerika kamen, abzuholen. Nach der Pause ging 
es schon los. Die Studenten und wir stellten uns vor 
und wir suchten uns in Zweiergruppen zwei Studen-
ten aus. Am Tag vorher hatten wir pro Person einen 
Kürbis gekriegt, den wir schnitzen werden. Wir be-
gannen schon die Kürbisse zu schnitzen. Wir schnitten 
erst den Deckel ab, nahmen das Fruchtfleisch raus und 
zeichneten mit einem Stift Augen Mund und Nase ein 
und schnitten sie aus.  Am Schluss war jeder zufrieden 
mit seinem Ergebnis.  Dann sind wir zum Sportplatz 
gegangen und haben Donats an der Schnur, Mumi-
enrennen, Memory und Dosenwerfen (mit Klopapier 
statt Dosen) gespielt. Alle hatten sehr großen Spaß 
gehabt, am meisten beim Donatessen von der Schnur. 
Bei dem Spiel sind ein paar Donats auf den Boden ge-
fallen, aber manche hatte das nicht gestört und sie 
haben ihn trotzdem weiter gegessen. Dann war es 
schon aus. Vorher hatten wir noch eine Tüte mit Sü-
ßigkeiten gekriegt. Danach verabschiedeten sich die 
Studenten von uns und fuhren zurück nach Amerika. 
Das war ein toller Tag!

Autor: Emir 2B

Ugly Dolls (Monster)

D ie Hälfte der 3B hat in Werken einen Ugly Doll 
genäht. Es war gar nicht so leicht, das Monster zu 

machen. Wir haben zuerst ein Blatt bekommen, da-
mit wir mal eine Skizze machen, wie unser Ugly Doll 
aussehen soll. Frau Sturm hat uns erklärt, wie wir das 
Monster machen sollen. Wir waren sehr oft an der 
Nähmaschine. Am schnellsten war Natascha und am 
längsten haben Christina und David gebraucht. Frau 
Sturm hat uns gelobt, dass wir so coole Monster pro-
duziert haben.Und zum Schluss haben wir das Mons-
ter mit Watte ausgestopft und dann durften wir das 
Produkt mit nach Hause nehmen. Wir haben unseren 
Erzeugnissen auch noch Namen gegeben. 

Autorin: Livia 3B
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W ie jedes Jahr gibt es die Weihnachtsaktion für 
bedürftige Kinder in Rumänien.In so ein Pa-

ket gehört z.B. rein: Kleidungsstücke für Mädchen 
und Buben im Alter von 3-4 Jahren, für Buben für 
8-9 Jahre, weiters Shampoo, Spielzeug, Zahnbürs-
te, Wachsmalstifte….Es sind bereits 62 Pakete ge-
sammelt worden.Danke, dass so viele an dieser Pa-
ketspende mitgemacht haben. Wir freuen uns, für 
Kinder etwas Gutes tun zu können.Und am meisten 
bedanken wir uns bei den Eltern – auch bei meiner 
Mama, dass sie die Paketspende so großzügig unter-
stützt haben. 

Autorin: Livia 3B

Weihnachtsaktion für 
Kinder in Rumänien
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Ars Electronica

W ir, die 3C, waren am Donnerstag bei der Ars 
Electronica in Linz. Die Hälfte der Klasse hat 

am Freitag im Physik Unterricht über die Themen ge-
schrieben, die ihnen am besten gefallen haben.

Das Auge: Es gab ein technisches Gerät, vor das 
sich ein Kind aus unserer Klasse setzten musste. 

Dann drückte der Guide, der uns begleitet hatte, auf 
einen Knopf. Dabei wurde das Auge in Großaufnah-
me abfotografiert. Durch den Blitz konnte man ei-
nige Sekunden lang nichts sehen. Auf dem Monitor 
daneben sah man dann seine eigene Netzhaut. Die 
Netzhaut von jeder Person sieht anders aus. Manche 
sind heller und manche dunkler. Es kommt auch auf 
die Hautfarbe an. Sie ist genau so individuell wie ein 
Fingerabdruck.

Das Panoramabild: Es gab auch eine Station, wo 
ein Panoramabild zu sehen war. Dieses wurden 

mit hochauflösenden Kameras erstellt. Dadurch konn-
te man stark hineinzoomen, um kleine Objekte zu 
vergrößern. Man sah am Anfang gar nicht, dass dort 
Wanderer zu sehen waren. Doch unser Guide zeigte 
sie uns, man sah sogar die Farbe der Kleidung. Er er-
klärte uns auch, dass dieses Bild aus über 1000 Einzel-
bildern besteht. 

Der 3D-Drucker: Ein 3D-Drucker erzeugt ein drei-
dimensionales Objekt. Der 3D- Drucker schichtet 

geschmolzenes Epoxidharz übereinander. Dieses här-
tet aus und somit wird ein vom Computer berechne-
tes Gebilde erstellt.

VR - Virtual Reality & AR- Augmented Reality: 
Bei Virtual Reality blickt man durch ein HDM 

(= head mounted display). In dieser Brille sieht man 
eine virtuelle Welt. Nachdem man die Brille aufge-
setzt hat, bekommt man zwei Controller in die Hände. 
Die Controller simulieren die Hände im Spiel. Dadurch 
kannst du Dinge im Spiel aufheben und bewegen. Bei 
der Augmented Reality bekommt man ebenfalls eine 
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Brille. Der Unterschied besteht nur darin, dass man 
Teile seiner Umgebung auch noch sieht. Bei der AR 
Brille braucht man keine Controller, sondern kann mit 
der Hand die virtuellen Dinge antippen. 

Zum Schluss gingen wir noch ins 3D Kino der Ars 
Electronica. Am Eingang bekamen wir 3D Brillen, 

im Kino durften wir uns am Boden einen Platz suchen. 
Ein Beamer an der Wand projizierte den Film auf den 
Boden und an die Wand. Wir sahen eine Animation 
vom Universum, die ein Guide mit dem Smartphone 
steuern konnte. Wir fühlten uns sehr klein, als wir sa-
hen, dass wir nur ein sehr kleiner Teil des Universums 
sind. Am Schluss verfolgten wir einen Film aus der Per-
spektive eines Schifahrers. Er fuhr Kurven und sprang 
über Hügel, deshalb mussten wir uns mit ihm mit be-
wegen, da uns sonst schwindlig wurde.

Autorin: Maria B. 3C
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Großes Müllproblem

T ja, das kennt jeder, das Müllproblem. Es geht um 
die Trennung vom Müll. Meine beste Freundin 

Feride und ich „mussten“ die ganzen Plastikflaschen 
aus dem gelben Container nehmen und alle nach-
sortieren und wegschmeißen. Trotz der Handschuhe 
mussten wir uns die Nase zuhalten, weil es so gestun-
ken hat. Es befand sich auch so vieles, was kein Plastik 
war, wie verfaulte, schimmlige Lebensmittel in den 
Säcken!!! Wir mussten durch die ganze Schule ren-
nen und die Säcke entsorgen und dann neue reinge-
ben in die gelben Tonnen. Einmal fanden wir anstatt 
Plastik ein ganzes Stück Sandwich. Es hat so was von 
gestunken, wir konnten es fast nicht mehr aushalten 
und dann endlich waren wir fertig. Also merkt euch, 
dass es eine ganz schwere Arbeit ist, Müll zu sortieren. 
Denn erstens dauert es lange und zweitens es stinkt 
sehr. Und ich kenne niemanden, der es freiwillig tun 
würde oder kennst du irgendwen? Auf jeden Fall war 
es sehr schwer und anstrengend. Als wie fertig wa-
ren, liefen wir sofort zum Mädchenklo und wuschen 
uns die Hände. Es war auf jeden Fall sehr ekelig. Also 
bitte, trennt euren Müll!! Tja, es ist nicht grad besser 
geworden, es ist sogar schlimmer geworden. Letztes 
Mal haben wir auch die ganzen Flaschen geordnet 
und weggeschmissen. Diesmal war es noch viel grau-
siger. Wir mussten die Mülltonnen mit neuen Säcken 
bestücken und die alten Säcke entleeren und dann 
auch wegschmeißen. Aber der Schock kam dann, wir 
fanden etwas, das einer toten Maus ähnlich sah. Wir 
wussten nicht, was es genau war, ob es ein totes Tier 
oder Schimmel ist. Wir waren sehr neugierig, was es 
sein könnte. Ich wollte in den Müllsack greifen, um zu 
wissen, was es war - aber natürlich mit Handschuhen. 
Trotz der Handschuhe griff ich es nicht an, weil es zu 

Safer Internet

An einem Nachmittag kamen viele Kinder aus der 
2C wieder zurück in die Schule. Eigentlich war 

unser Unterricht schon zu Ende, jedoch manche Kin-
der hatten sich für einen besonderen Workshop an-
gemeldet. Es ging darum, dass wir an unserer Schule 
Handys benutzen dürfen. Herr Hosse stellte uns Anna 
vor. Sie leitete das Ganze und sorgte auch dafür, das 
wir eben das Handy an der Schule benutzen dürfen 
sollen. Danach verließ uns Herr Hosse und es fing an. 
Anna erzählte uns, dass manche Apps wie Instagram, 
WhatsApp und Musically total in sind und andere wie 
Twitter, Skype und Facebook nicht (mehr). Dann ha-
ben wir uns angeschaut, warum das so ist. Anna hat 
uns auch gesagt, dass man ein sicheres Passwort ver-
wenden sollte, weil es sonst schnell geknackt werden 
kann. Man sollte sein Passwort niemandem verraten. 
Sie hat gesagt, dass man ein Passwort mit einer Zahn-
bürste vergleichen kann. Niemand teilt seine Zahn-
bürste mit jemand anderem oder? Also, ich nicht. 
Dann haben wir noch Ideen gesammelt, was man we-
gen der Handys machen kann. Das war ein interessan-
ter Nachmittag.

Autorin: Feride 2C

ekelig war. Dann habe ich bemerkt, dass es nur ein 
Schimmel auf einem Jausenbrot war. Zum Glück. Wir 
wurden dann fertig und wir gingen uns die Hände 
waschen. Es war ein etwas komischer Tag. Also bitte 
schmeißt nur die Plastikflaschen in die gelben Tonnen. 

Autorin: Anna-Maria 2C



27 dezember 2017schulmagazin

INTERESSANTES

Auf nach Rosenheim zu

Pharaonen und Mumien

W ir warteten schon ganz aufgeregt am Hauptbahnhof Salzburg 
auf die Lehrerinnen und freuten uns, dass es bald losging. Als 

alle da waren, sind wir zum Zug gegangen. Nach einer Stunde waren 
wir endlich da. Unser Ziel war eine Pharao Ausstellung.  Wir hatten 
unsere Sachen in einen Spind reingetan und sind dann zur Ausstel-
lung gegangen. Eine Mitarbeiterin hatte uns dann zu den Ausstel-
lungsstücken Interessantes erzählt, es gab auch echte Mumien. Nach 
der Führung haben wir ein paar Feuerkäfer Statuen aus Gips ange-
malt und sind dann zu einem Spielplatz gegangen und haben ein 
bisschen gespielt. Vor der Heimfahrt sind wir noch zu einer Bäckerei 
gegangen und durften uns kaufen, was wir wollten. Dann sind wir 
wieder nach Salzburg zurückgefahren. Das war ein toller Ausflug!

Autor: Emir 2B

Ärzte ohne Grenzen

An einem Mittwoch gingen wir, die 3B, zum Mo-
zartplatz, um uns dort die Ausstellung von „Ärz-

te ohne Grenzen“ anzusehen. Wir mussten uns in 
zwei Gruppen teilen. Dann wurde uns ein netter Herr 
zugeteilt. Die andere Gruppe wurde vom ORF beglei-
tet. Der Mann hat uns erzählt, dass sich die Mitarbei-
ter der Organisation überall dort einsetzen, wo Krieg, 
Erdbeben, Hungersnöte und schlimmen Krankheiten 
herrschen. Dort werden 6er Zelte aufgebaut, wo die 
Menschen in Not wohnen können. Das Wasser muss 
mit dem Schiff gebracht werden, immer in 20 Liter Ka-
nistern werden sie zu den Menschen gebracht.  Das 
Klo ist wie ein Plumpsklo. Es werden Löcher gegraben 
und dort wird dann eine Plane gespannt, dass man 
nicht vom anderen beim Klogehen gestört wird. Was 
bei uns Klopapier ist, sind dort entweder Steine, Pa-
pierreste oder Heu. Dort werden Krankheiten auch 
durch Fliegen verbreitet, deswegen hängen dort Net-
ze, die vor den Moskitos schützen sollen. Wenn es nach 
einem Krieg oder Erdbeben schlimmere Verletzungen 
gibt, wird direkt vor Ort in 2 Minuten ein OP-Zelt auf-
gebaut und die Leute werden dort operiert. Dort hing 
ein Bild von einem Kind, das eine Schussverletzung 
hatte. Dem Jungen hat es an der linken Herzkammer 
getroffen. Zum Glück haben sie ihm das Leben retten 

können. Wenn es eine ansteckende Krankheit ist, ha-
ben die Mitarbeiter/innen einen Schutzanzug an. Es 
wird dort eine Art Mini-Krankenhaus aufgebaut, wo 
alle Kranken sind. Dort sind Betten und wenn die Leu-
te schon sehr schwach sind, ist in dem Bett ein Kübel, 
so dass sie dort aufs Klo können. Neben dem Bett ist 
ebenfalls ein Kübel. Das Krankenhaus ist ein bisschen 
abseits der Zeltstadt. Medikamente werden nicht in 
kleinen Dosen, so wie wir sie kaufen, transportiert, 
sondern in riesigen Dosen. Wenn sie Medikamente 
kühl lagern müssen, fahren sie in der Kühlkammer 
eines Schiffes mit. Impfstoffe gegen Krankheiten 
werden auch mit dem Schiff gefahren. Damit jeder 
eine Impfung bekommt, werden die kleinen Finger in 
Tinte getunkt. Bei Kindern werden die Armumfänge 
gemessen. Wenn Kinder sehr schlimm unterernährt 
sind, bekommen sie einen Wasserbauch. Wenn der 
Wasserbauch zu groß wird, kann es sein, dass es das 
Kind nicht mehr überlebt, trotz Hilfe der Ärzte. Sie 
bekommen Erdnussbutter, die pro Packung 500 kcal 
hat. Dort werden die Kinder auch gemessen und ge-
wogen.  Nachdem der Mann uns das erzählt hat, ha-
ben wir uns bedankt und durften uns noch Filme dazu 
ansehen. Es war eine sehr interessante Ausstellung.

Autorin: Jasmin 3B
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Vom 4.10. bis 5.10. sind die 2A und die 2C nach 
Stuttgart gefahren, weil wir beim Tigerenten 

Club teilgenommen haben. Wir sind erst um 16:00 Uhr 
bei der Jugendherberge angekommen, weil es Stau 
gab. Die Jugendherberge war sehr groß und die Stadt 
war sehr aufregend. Wir waren bei einer Pizzeria und 
da durften wir uns aussuchen, was für eine Pizza wir 
essen wollten. Und nach dem Essen sind wir zurück 
zur Jugendherberge gegangen. Am zweiten Tag sind 
wir um 6:30 Uhr aufgestanden und gleich nach dem 
Frühstück zum Studio gefahren. Die Fahrt zum Studio 
hat 52 Minuten gedauert. Wir durften zuerst noch ein 
bisschen mit den Seilen und Bällen spielen. Und dann 
sind wir ins Studio gegangen und haben die General-
probe gemacht. Dann aber wurde die Aufzeichnung 
für das Fernsehen gefilmt. Wir hatten fünf Notbrem-
sen erspielt und konnten nur zwei davon nützen. 
Wir haben uns geärgert, weil wir dachten, dass unser 
Rodeo sich schneller gedreht hat als das der anderen 
Mannschaft. So haben wir leider verloren, aber es hat 
Spaß gemacht, dass wir teilgenommen haben. 

Autorinnen: Arisara & Dalila 2C
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Am 4.10.2017 war es endlich so weit. Wir fuhren 
eine sechsstündige Fahrt nach Stuttgart. Alle 

waren sehr aufgeregt, wer wird gewinnen? Wird 
unser Lehrer ins Wasser fallen? Wenn ja, wie wird 
er reagieren? Und gegen wen werden wir spielen? 
Als wir endlich bei der Jugendherberge ankamen, 
durften wir gleich unsere Zimmer beziehen. Das 
war so cool, denn mein Zimmer und ein paar ande-
re hatten W-lan. Wir haben alles ausgepackt und 
dann sind wir quer durch die Stadt gegangen. Es 
war so cool, wir sahen viele Brunnen, Türme und 
ein Schloss. Anschließend sind wir zu meiner Pizze-
ria, sie heißt Vapiano, gegangen. Es war schließlich 
Abend und wir gingen noch zum McDonalds und 
haben uns ein Eis geleistet. Es schmeckte sehr lecker.                                                                                                                                          
Schließlich waren wir auf dem Weg nach Hause zur 
Jugendherberge, da kamen wir an einem großen 
Brunnen vorbei, in dem viele Enten schwammen, 
die wir füttern durften. Eine hat mir sogar aus der 
Hand gefressen. Im Zimmer machten sich alle fer-
tig zum Schlafen, denn am Morgen wollte jeder fit 
sein. Am nächsten Morgen haben uns die Lehrer 
aufgeweckt, wir sind in den Bus gestiegen und gute 
52 Minuten gefahren. Da hielten wir bei einem gro-
ßen Parkplatz an. Wir durften mit einem Ball spie-
len und noch Seilhüpfen, bis wir ins Studio durften. 
Wir sahen uns das Studio an, es war riesig groß.                                                                                                                        
Wir haben ungefähr eine Stunde gespielt und dann 
geschah das Unerwartete: Die Kinder aus der anderen 
Schule haben gewonnen, weil sich bei ihrem Rodeo 
Reiter das Rodeo Entchen viel langsamer drehte als 
das von unserem. Das kam so unerwartet. Ich finde 
aber, dass unser Rodeo Reiter auch super war und 
dass er das besser gemacht hat. Sogar unser Lehrer 
hat das als unfair empfunden. Und dann kam der Mo-
ment: Herr Politisch ging baden! Seine Reaktion war 
so witzig. Wir haben den Silber Pokal und 400 € ge-
wonnen und gespendet. Wir fuhren dann gleich nach 
Hause, wo wir nach 6 Stunden endlich ankamen. Wir 
waren alle sehr wütend, dass die andere Schule mit 
Mogeln gewonnen hat. Aber eigentlich, wieso sollten 
die Tigerenten nicht gewinnen, es heißt ja „Tigeren-
ten Club“.

Autorin: Anna-Maria 2C

Tigerenten Club
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I ch werde heute über die 1B und ihren ersten 
Outdoor-Tag berichten. Wir waren bei der Insel, 

die wir schon vom Weltkindertag kannten. Das Pro-
gramm war toll zusammengestellt und wir haben mit 
verschiedenen Übungen viel Vertrauen zueinander 
aufgebaut. Ich musste leider wegen einem Bruch im 
Sprunggelenk die meiste Zeit zusehen. Aber es war 
lustig, den anderen bei den Spielen zuzusehen, z.B. 
wie sie sich in kleine Gruppen aufteilten und sich dann 
mit einem Hula-Hopp-Reifen einsperrten. In dem Rei-
fen versuchten sie, auf einen Hügel zu gehen. Fast alle 
Teams fielen dabei um. Wir verbrachten einen sehr 
spannenden Tag auf dem Gelände der Insel und ich 
freue mich, wenn ich beim nächsten Mal mitmachen 
kann.

Autor: Noah 1B

Am 02.10.17 sind wir zur Insel gegangen. Dort ha-
ben uns Spiele erwartet. Herr Weilharter hat 

uns die erste Aufgabe erklärt. Wir mussten zur Ska-
terbahn laufen und versuchen, rauf zu kommen. Und 
nach dem Gong mussten wir einen Kreis bilden und 
er hat uns dann auch schon die zweite Aufgabe er-
klärt. Die Aufgabe war, ein Seil mit einer Hand ge-
meinsam aufzuknoten und dabei ganz leise zu sein. 
Dann mussten wir das Seil so hinlegen, wie er es uns 
gezeigt hat. Das war etwas schwer, denn so leise wa-
ren wir auch nicht. Dann gingen wir rüber zur Wiese 
und wir mussten mit unserem Partner einen kleinen 
Kübel holen. In einer Hand war der Kübel und mit der 
anderen freien Hand musste man so viele Kastanien 
sammeln wie möglich. Bei der einer Station bekamen 
wir Augenklappen und wir mussten von den Lehrern 
geführt werden. Es hat sehr großen Spaß gemacht. 
Ich freue mich auf das nächste Mal.

Autorin: Sara 1B

Schule im Freien
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Heute waren wir in der Insel beim ersten Outdoor-
Tag. Wir führten Gemeinschaftspiele durch. Wir 

durften mit unserem Partner Kastanien sammeln. Ich 
bin auch über die Slackline gegangen. Wir sind mit 
einer Augenbinde herumgeführt worden. Ich habe 
nichts gesehen. Wir lernten, dass wir bei allen Hand-
lungen mitdenken sollen. Ich bin auch balanciert, und 
ich holte Nüsse. Wir haben ein ganz langes Seil ausge-
legt. Es war sehr cool. 

 Autor: Severin 1B

Outdoortag 2: 
Wir waren im Wald 

Am 6.11. 2017 waren wir, die 1B, am Mönchsberg 
bei unserem 2. Outdoortag. Eigentlich hätten 

wir geplant, dass wir nach Hellbrunn gehen, aber das 
Wetter hat nicht mitgespielt. Es hat ständig gereg-
net und es war auch ziemlich kalt. Stattdessen gin-
gen wir auf den Mönchsberg. Dort haben wir uns viel 
mit Bäumen beschäftigt. Wir  erfuhren Interessantes 
über verschiedene Baumarten, Waldarten und über 
die Bedeutung der Bäume für uns. Dann haben wir 
uns in 2er Teams eingeteilt und mussten nach einer 
Liste verschiedene Gegenstände suchen, zum Bei-
spiel etwas Weiches wie Moos oder etwas Buntes wie 
Blätter im Herbst. Wir machten vorher eine Pause 
bei einer kleinen Hütte. Es hat die ganze Zeit gereg-
net, sodass sich unsere Liste beinahe aufgelöst hat.                                                                                                                                             
In der Klasse haben wir dann Mandalas gelegt. Jede 
Gruppe hat ein eigenes Mandala gestaltet mit den 
Dingen, die wir im Wald gefunden haben. Wir muss-
ten auch beschreiben, warum wir einen Gegenstand 
als besonders schön empfunden haben. Ich habe ein 
schönes gelbes Ahornblatt vorgestellt. Zum Alter der 
Bäume bekamen wir noch ein Arbeitsblatt. Darauf 
mussten wir ausrechnen, wie alt der Baum zu einem 
bestimmten Ereignis schon war. Es gibt Bäume, die 
schon mehrere Hundert Jahre alt sind.

Autor: Severin 1B
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Mein Lieblingsplatz in der Schule ist der Heizkör-
per im Erdgeschoß bei den Spinden. Am besten 

ist es, wenn meine Freundinnen auch dort sind. In der 
ersten großen Pause treffen wir uns fast immer an 
unserem Lieblingsplatz und haben es sehr lustig dort. 
Im Winter ist es am allerbesten, dann da ist es beim 
Heizkörper schön warm. Deswegen ist der Heizkörper 
mein Lieblingsplatz.

Magdalena + Hannah, Melinda, Sandra

In unserer Schule habe ich einen absoluten Lieb-
lingsplatz, und zwar die Turnhalle. Ich mag diesen 

Ort deshalb so gerne, weil ich mich dort so richtig gut 
auspowern kann, wenn ich Stress habe oder wütend 
bin. Wenn ich dann im Turnsaal bin, laufe ich so lan-
ge, bis ich nicht mehr daran denken muss. Wenn ich 
turne, habe ich immer viel Spaß mit meinen Freunden.

Jakob +Marc, David, Simon, Flo

Der Tisch vor der Schulküche ist mein Lieblings-
platz in der Schule. Es gefällt mir dort, weil es 

immer gut riecht und man seine Ruhe hat. Ich kann 
dort sogar meine Füße auf den Tisch legen, ohne dass 
es jemand bemerkt. Allerdings kann man mit nieman-
dem reden. Ein Vorteil ist, dass man unbeobachtet ist 
- und das finde ich gut.

Julian

Mein Lieblingplatz
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Mein Lieblingsplatz in der Schule ist die Bibliothek, 
weil es dort in der Leseecke so bequeme Kissen 

gibt. Da habe ich so richtig gute Ruhe. Mit den Kissen 
kann man sich auch in eine Ecke setzen. Wenn man 
alle Kissen zusammenstellt, kann man sich mit seinen 
Freunden hinsetzen. Deshalb ist die Bibliothek mein 
Lieblingsplatz.

Adrian +Leandro, Maksim, Florian, Elias, Emir

Mein Lieblingsplatz in der Schule ist die graue 
Couch in unserer Klasse, denn dort kann man so 

richtig gut entspannen. In der Pause treffe ich mich 
dort mit meinen Freundinnen aus der Klasse. Wir re-
den, spielen und machen Quatsch. Das Sofa ist ein Ort 
der Ruhe, zumindest in SoL - in der Pause ist es leider 
das Gegenteil! Deshalb ist das Sofa mein Lieblingsort 
in der Schule.

Emma + Sandra, Linda, Helena

Mein Lieblingsplatz in der Schule ist die Schulkü-
che. Dort arbeite ich jeden Tag mit Frau Meier-

hofer. Ich räume den Geschirrspüler aus, hänge die 
Geschirrtücher auf und manchmal bügle ich auch. Ich 
kenne mich schon sehr gut in der Küche aus und habe 
keine Schwierigkeiten beim Verräumen der verschie-
denen Töpfe und Geräte. Außerdem decke ich gerne 
den Tisch und backe sehr gerne Kekse.

Anna
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Aktivwoche Graz

Letztes Jahr hatten wir statt der Sportwoche eine 
Aktivwoche in Graz. Diese hatten wir in der vor-

letzten Schulwoche vor den Sommerferien. Am Mon-
tag, als wir ankamen, bezogen wir erstmal unsere 
Zimmer. Eine halbe Stunde später führte uns Herr 
Kücher durch Graz und zeigte uns ein paar Sehens-
würdigkeiten, wie zum Beispiel den Grazer Uhrturm. 
Am Dienstag waren wir zu Fuß unterwegs. Wir wan-
derten auf den Schöckl. Der Weg war sehr steil und 
wir gingen auch eine Zeit lang in der prallen Sonne. 
Dabei wurde ein paar von unserer Klasse schlecht und 
schwindlig, weil sie zu wenig tranken. Es war sehr an-
strengend! Oben angekommen, jausneten wir zuerst. 
Danach durfte jeder 3× mit der Sommerrodelbahn 
fahren. Manche fuhren öfter, mussten sich die restli-
chen Fahrten aber selbst kaufen. Das Heruntergehen 
war weniger anstrengend und ging fast doppelt so 
schnell. Am Mittwoch hatten wir eine Rätsel-Rallye 
durch die Stadt. Wir teilten uns in 5 Gruppen auf. Jede 
Gruppe bekam die gleichen Aufgaben. Nach der Rei-
he, mit jeweils 5 Minuten Abstand, wurden wir losge-
schickt, damit keine Gruppe den anderen alles nach-
machen konnte. Die Gruppe, die am schnellsten fertig 
war und die meisten Aufgaben richtig beantwortet 
hatte, bekam eine kleine Belohnung. Am Donnerstag 
fuhren wir in die Lurgrotte und danach in ein Frei-
lichtmuseum. In der Grotte war es eiskalt. Im Freilicht-
museum dafür umso wärmer! Ich fand das Freilicht-
museum spannender als die Lurgrotte, weil wir auch 
etwas machen durften. Zum Beispiel haben wir von 
einem Baumstamm eine Holzscheibe heruntergesägt, 
oder Wasser auf Zeit von einem Bach zu einer Hütte 
geschleppt. Nicht jeder konnte alles machen, doch je-
der kam zumindest einmal dran. Am Freitag fuhren 
wir schon am Vormittag wieder mit dem Zug nach 
Hause. Es waren fünf schöne Tage mit der Klasse.

Autorinnen: Stefanie und Laura 4B
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Sportwoche 
am Wörthersee
In der vorletzten Schulwoche letztes Jahr fuhren 
die 3A und die 3C zum Wörthersee nach Kärn-
ten. Es war gutes Wetter und es war sehr warm. 
An dem Tag, wo wir ankamen, wurden uns die 
Zimmerschlüssel gegeben. Ich war in einem 6er 
Zimmer, die Dusche und das Klo waren getrennt.

Der See hatte ca. 20 Grad und wir warfen uns 
oft gegenseitig ins Wasser. Wir hatten auch 
zwei verschiedene Sportarten, ich war am Vor-
mittag Reiten und am Nachmittag spielte ich 
Beachvolleyball. Das Essen hat mir nicht so gut 
geschmeckt, trotzdem hatten wir alle eine fan-
tastische Woche.

Autorin: Clara (damals 3A)
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Am 20. 10.2017 gingen wir nach Hellbrunn zum 
Steintheater. Auf dem Weg dorthin sind wir an 

einer Wiese vorbeigegangen, die sehr gemuffelt hat. 
Da wurde in den Tagen vorher Mist verstreut. Als wir 
dann im Park von Hellbrunn angekommen sind, gin-
gen wir zum Steintheater hinauf. Der Weg war für 
alle anderen steil, aber ich fand ihn überhaupt nicht 
steil. Beim Steintheater haben wir sofort Spiele ge-
spielt. Dort haben wir sehr viele Salamander gesehen, 
die sich in den Höhlen versteckten.

Autor: Matteo 1A

Am 18.10 2017 hatten wir, die 1B, unseren ersten 
Wandertag.Wir gingen durch die Glasenbach-

klamm zum Gasthaus Ramsau. Ich habe viele coole 
Sachen, z.B. eine Skulptur, die einen Säbelzahntiger 
darstellt, gesehen. Als wir beim Gasthaus Ramsau wa-
ren, hatten wir die Aufgabe, ein Arbeitsblatt zu lö-
sen. Auf dem Arbeitsblatt waren verschiedene mathe-
matische Aufgaben zum Thema „Runden“. In einer 
Textaufgabe ging es darum, zu entscheiden, ob man 
z.B. eine Telefonnummer runden kann. Kann man na-
türlich nicht! Leider gingen die Stifte nicht besonders 
gut, weshalb ich später meine Bleistifte verwendete. 
Danach spielte ich mit Noah, Oszkar, Tobi und Josef 
Fußball, weil ich meinen Fußball mitgeschleppt hatte. 
Wir haben 215 Höhenmeter bewältigt und sind dabei 
8,2 km gegangen. Mir hat es gefallen, dass der Weg 
immer am Bach entlang geführt hat. Meine Schuhe 
waren sehr nass, weil die Wiese, auf der wir gespielt 
haben, sehr rutschig war. Daher ging ich mit nassen 
Schuhen zur Schule zurück. Mir ist aufgefallen, dass 
ich ein Steinmännchen gesehen habe. Mir machte die-
ser Ausflug sehr viel Spaß, weil ich gerne mit meiner 
Klasse Ausflüge mache und weil die Natur sehr cool 
ist. Manchmal wurde es beim Fußballspielen anstren-
gend, da  es ein großes Spielfeld war und wir deshalb 
sehr viel laufen mussten. Ich hoffe, dass wir in den 
nächsten Jahren noch viele Ausflüge machen werden. 
Für mich war es nicht besonders anstrengend.

Autor: Severin 1B
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W ir, die 1B Klasse, trafen uns in unserer Klasse und 
gingen zur Bushaltestelle. In Glasenbach wan-

derten wir los. Es war zwar sehr anstrengend, aber es 
hat auch Spaß gemacht. Wir machten eine kleine Pau-
se und wanderten sofort weiter. Als wir am Gasthaus 
Ramsau ankamen, durften wir jausnen. Meine Freun-
din und ich sahen Ziegen und Hunde und liefen sofort 
hin und streichelten die Tiere. Wir wanderten wieder 
runter und diesmal war es nicht mehr so anstrengend. 
Als wir wieder in der Schule ankamen, waren alle er-
leichtert.

Autorin: Sara: 1B

1. Wandertag

D ie 1C Klasse war am 18.10.17 beim Wandertag auf 
der Alm. Hr. Müller, Fr. Traunsteiner und ein Stu-

dent haben uns begleitet. Wir haben viele Sachen ent-
deckt. Nach paar Stunden sind wir zum Alpengasthof 
Fageralm gekommen. Da hatten wir eine große Pau-
se, die Lehrer haben einen Kaffee getrunken. Wir Kin-
der haben gespielt und geredet, das hat sehr viel Spaß 
gemacht! Da waren auch Hunde, Pferde, die aussa-
hen wie Dalmatiner, und da waren auch zwei Ziegen. 
Die Jungs haben wie immer Fangen gespielt. Ein paar 
Mädchen haben Verstecken gespielt oder miteinan-
der geredet, das war sehr lustig. Auf dem Spielplatz 
hatten wir unseren Spaß auf der Rutsche und auf der 
Korbschaukel. Es war ein schöner Ausflug !!!

Autorin: Zerina & Katarina 1C
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Wandertag der 3B

Am 29.9.17 haben wir uns alle um Punkt 8:00 
Uhr bei der Raiffeisenbank in Glasenbach 

getroffen. Wir haben gewartet, bis alle da wa-
ren. Dann sind wir losmarschiert. Überall waren 
kleine Wasserfälle und Bäche. Nach zwei Stun-
den konnten einige nicht mehr, aber sie haben 
weitergekämpft. Wir haben ungefähr fünf klei-
ne Pausen eingelegt. Nach vier Stunden Wan-
dern haben wir unser Ziel, die Erentrudisalm, 
erreicht. Dort haben wir eine ausgiebige Pause 
genossen. Die Meisten haben Schach gespielt, ei-
nige waren mit Fr. Außerlechner und Fr. Meister 
am Spielplatz. Als wir uns alle erholt haben, sind 
wir zurückgegangen. Für mich war der Rückweg 
nach unten schlimmer als nach oben zu gehen, 
weil da große Steine am Weg waren und man 
deshalb immer wieder gestolpert ist. Ich finde, 
dass wir uns sehr gut geschlagen haben und im 
Großen und Ganzen war es nicht so schlimm.

Autorin: Emilija 3B
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Wandertag der 3c 
zur Hochpürglhütte

W ir, die 3C, waren von Donnerstag, den 29.9 bis 
Freitag, den 30.9 auf der Hochpürglhütte  im 

Pongau. Wir wurden am Donnerstag um ca. 9 Uhr 
vor der Schule von einem Luxus-Bus abgeholt.  In Filz-
moos angekommen, gingen wir sofort los. Nach ca. 
der Hälfte des Weges machten wir bei einer Hütte 
eine Pause. Dort gab es einen süßen Hund, der sofort 
mit uns zu spielen begann. Danach gingen wir den 
Rest des Weges bis auf eine kleine Pause durch. Als 
wir schließlich oben angekommen waren, entdeckten 
wir zu unserer großen Freude einen kleinen Schnee-
haufen. Nachdem wir unsere Zimmer bezogen und 
die Gegend erkundet hatten, machten wir eine kleine 
Schneeballschlacht. Am Abend gingen wir dann noch 
mal hinaus und suchten uns einen geeigneten Platz 
für Land-Art. Das ist, wenn man mit Dingen aus der 
Natur, wie z.B. Steinen, etwas baut. Dabei entstanden 
einige tolle Kunstwerke! Als Schlafenszeit war, legten 
wir uns in unsere gemütlichen Betten und tratschten 
noch ein bisschen. Am nächsten Morgen gingen wir 
nach einem guten Frühstück wieder hinunter ins Tal, 
wo der Bus bereits auf uns wartete und uns nach Hau-
se brachte. Es war ein sehr schöner Ausflug, der uns 
allen - glaube ich, viel Spaß gemacht hat.

Autorin: Maria B. 3C
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Wandertag auf 
den Dürrnberg

In der Früh wanderten wir mit Herrn Kücher 
und Herrn Neureiter auf den Dürrnberg. Es 

war längst nicht so steil wir in Graz! Als wir 
den halben Weg geschafft hatten, machten 
wir eine Pause. Ein paar aßen, andere wieder-
rum redeten mit dem Lehrer oder fotografier-
ten die Aussicht. Nach 10 min. stapften wir ge-
mütlich weiter. Oben angekommen, durften 
wir dann mit der Sommerrodelbahn runter-
fahren. Als ich als erstes Mädchen runterfuhr, 
hatte ich ehrlich gesagt ANGST. Es waren im-
mer so scharfe Kurven. Bei der ersten scharfen 
Kurve haute es mir meine Trinkflasche raus. 
Ich durfte auch nicht stehen bleiben und sie 
holen. Das wäre zu gefährlich für mich und 
die Nachfolgenden gewesen. Und so fuhr ich 

weiter und plötzlich spürte ich, wie meine Jausenbox aus meinem Rucksack rutschte. OJE!! Ich musste die restli-
che Fahrt meine Jausenbox festhalten, damit die jetzt nicht auch noch rausfällt. Unten angekommen, wollte ich 
nochmals fahren, aber leider durfte man nicht. So war meine Trinkflasche leider weg.

Autorin: Laura 4B

Unsere erste Hockey Stunde

An einem Mittwoch kam eine Hockey-Trainerin zu uns. Sie erklärte uns als Erstes, wie man einen Schläger 
hält. Dann probierten wir ein paar Übungen, z.B. Schlangenlinien mit dem Ball machen. Wir übten noch 

ca. 10 min, bis wir echt bereit waren. Dann fragten alle, ob wir ein kleines Match machen könnten. Die Trainerin 
war so nett und stimmte zu. Wir spielten ein Match, meine Gruppe war die Siegergruppe. Aber die Zeit verging 
schnell und wir mussten alles schön aufräumen. Dann mussten wir uns leider verabschieden. Es war eine tolle 
Stunde. 

Autor: Erik 1A
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Weltkindertag

Am 29.9.2017 war Weltkindertag. An diesem Tag 
geht es, wie der Name schon sagt, um uns Kinder. 

Treffpunkt war die „Inse“l in der Alpenstraße. Ein Be-
treuer hat die Kinder aus den verschiedenen Schulen 
in Empfang genommen und ihnen die Aufgaben er-
klärt, die sie an verschiedenen Stationen ausprobieren 
durften. Es gab  zum Beispiel die Stationen: Bierkisten 
stapeln, Trampolin springen, Wiederbelebungskurs 
an Puppen, Slackline, Lego Technik Tisch und einige 
mehr. Es gab auch viele Preise zu gewinnen, wie zum 
Beispiel Bullidi Kidz Schulsachen, Dixi, Duplo, Sham-
poos und vieles mehr. Der Vormittag war sehr span-
nend und ereignisreich. 

Autorin: Giuliana 1A

Am 29.9 gingen wir, die 1B, zur Insel. Als Erstes be-
kamen wir ein Stationen-Plan. Dann konnten wir 

beginnen. Meine Freundin und ich sind zuerst Tram-
polin gesprungen. Am besten hat mir die Slackline-
Station gefallen, weil ich es geschafft habe, drüber 
zu gehen, ohne runter zu fallen. Außerdem haben 
wir am Schluss Tee bekommen. Ich war auch auf der 
Hüpfburg mit meinen Freundinnen. Am Schluss ha-
ben wir alle Orangensaft und Duplo bekommen. Ich 
fand es sehr lustig und ich hatte auch sehr viel Spaß.

 Autorin: Sara 1B 

Bei der Insel war es gut, aber es waren sehr viele andere Schulen 
dort. Mir hat am allermeisten die Erste Hilfe-Station gefallen, weil 

man da sehr viel lernen konnte. Aber die meisten Kinder haben sich 
nicht getraut wegen der Beatmungspuppe. Leider konnte ich nicht auf 
die Kisten klettern, weil eine große Schlange Kinder dort wartete, um 
dranzukommen und es hat ungefähr 30min gedauert, da ich wollte 
nicht mehr. Zwei Freundinnen von mir waren und sie sind lange geblie-
ben. Wir konnten über so eine Schnur balancieren, die heißt Slackline, 
und ein Mann hat uns gehalten. Es gab dort sehr viele Süßigkeiten und 
wenn man an einer Station fertig war, dann hat man einen Stempel be-
kommen und Süßigkeiten. Wir waren in der Früh zwei Stunden Turnen 
und dann sind wir zu Fuß zur Insel gegangen.

Es hat Spaß gemacht!!!! 

Autorin: Katarina 1C




